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der Kurs wird verſchärſt. 


Beschleunigte Strafverfahren bei Berſtößen gegen die innere Sicherheit. 


Geſtern wurde eine Verordnung des Innen⸗ und des 
Juſtizminiſter ums veröffentlicht, die mit dem 1. April 
ein beichlemigtes Verwaltungsſtrafverſahhren in gewiſſen 
Fällen des Verſtoßes gegen die innere Sicherheit vor⸗ 
sieht. Dem beſchleunigten Verfahren werden Verſtöße 
gegen die Artikel 28 und 40 des Strafrechts übar Aus⸗ 
ſchreitungen und gegen Artie. 48 und 49 des Rechts 
über Waffen, Munition und Sprengſtoſſe unterliegen. 


das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen 
Partei Bolens ausgehoben. 


Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, hat die 


Warſchauer Polizei in der Nacht zu Dienstag das Zen⸗ 
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Warſchauer Bezirkskomitee der Partei 
kannte techniſche Gruppe ausgehoben. Es ſind zahlreiche 


Verhafteten führende Mitglieder de 
Partei befinden ſollen. Im Dorfe Nowa⸗Waes bei Prusz⸗ 


kralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei Polens, das 


ſowie die ſoge⸗ 


Verhaftungen vorgenommen worden, wobei ſich unter den 
ommuniſtiſchen 


lo wurde im Haufe eines gewiſſen Sokolowſli eine ge 


feime- Druckerei entdeckt, wobei große Mengen kommuni⸗ 


ſtiſchen Propagandamaterials gefunden worden ſein ſol⸗ 
len. Auch wurden 18 000 Zloty, teilweiſe in ausländi⸗ 
ſcher Valuta, beſchlagnahmt. 


Die Konferenz der ſozialiſtiſchen Führer 
mit dem Niniſterprüfidenten. 


Wie berichtet, hat der Miniſterpräſident Koscial⸗ 
kowfki die Führer der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
und der Klaſſengewerkſchaften im Zuſammenhang mit den 
Krakauer Vorfällen und den letzten Beſchlüſſen der Zen⸗ 
tralen Gewerkſchaftskommiſſion zu ſich geladen. Die 
Konferenz fand geſtern nachmittag um 6 Uhr ſtatt. Ueber 
den Verlauf der Konferenz als auch über das Ergebnis iſt 
nichts verlautbart worden, auch war von den Teilnehmern 
der Konferenz nichts zu erfahren geweſen, das für die 
Oeffentlichkeit beſtimmt ſein könnte. 


Beſchlagnahmte Aufrufe, 


Im Zuſammenhang mit den bekanntgewordenen Be⸗ 
ſchlüſſen des Zentralkomitees der Klaſſengewerkſchaften 
haben verſchiedene Organiſationen, darunter auch der 
333⸗Verband geſtern Flugblätter drucken laſſen, die je⸗ 
105 der Beſchlagnahme durch die Zenſurbehörde ber⸗ 
fielen. 


Deutſche Antwort erſt heute. 


Ribbentrop mit der Antwort der Reichsregierung nach London geflogen. 


Berlin, 31. März. Botſchafter von Ribbentrop 
iſt heute nachmittng um 16.45 Uhr in Begleitung diniger 
Beamter des Auswärtigen Amtes mit dem Flugzeug nach 
London geſtartet und führt die Antwort der Roichsregie⸗ 


tung auf die Vorſchläge der Locarno⸗Müächte mit ſich. 


Obzwar die Erteilung der deutſchen Antwort für 
heute angekündigt war, löſte die plötzliche Reiſe von Rib⸗ 
Fentrops nach London in politiſchen Kreiſen dennoch 
lleberraſchung aus, da man mit einer deutſchen Antwort⸗ 
Erteilung auf anderem Wege gerechnet hat. Ueber den 
Inhalt der deutſchen Antwort wird ſtrengſtes Geheimnis 
gewahrt. Bisher iſt nur bekannt geworden, daß das 
deutſche Dokument kurz gefaßt ift und einige Vorſchläge 


der deutſchen Reichsregierung für die Zeit der im Gange 
befindlichen diplomatiſchen Beſprechungen enthält. 
London, 31. März. Sofort nach ſeiner Ankunft 
in London ſetzte ſich Botſchafter von Ribbentrop telepho⸗ 
niſch mit dem Foreign Dffice in Verbindung und teilte 
mit, daß er wegen einer geringen Verſpätung des Flug⸗ 
zeuges dem Außenminiſter Eden die Antwort der Reichs⸗ 
regierung erſt Mittmoch früh überreichen werde. 


Beſprechung Sarrauts mit Flandin. 


Paris, 31. März. Miniſterpräſident Sarraut 
hatte am Dienstag abend eine Beſprechung mit Außen⸗ 
miniſter Flandin. 


der Fehlſchlag der Preisſentungsaltion 


Die amtlichen Preis⸗Indices für den Monat Februar 
eigen, daß alle Bemühungen der Regierung, die Vorteile 
in den voraufgegangenen Monaten vorgenommenen 
Nerabſetzungen zahlreicher Großhandelspreiſe induſtrieller 
Erzeugniſſe den Verbrauchern zugänglich zu machen, fehl⸗ 
geſchlagen ſind. Die Preisindices der industriellen Fer⸗ 
ligwaren und Halbfabrikate erfuhren auch im Februar 
kur einen völlig unerheblichen Abſchlag um einen Zehn⸗ 
lelpunkt, und da gleichzeitig die Rohſtoffpreiſe wieder 
was anzogen, behauptete ſich der Großhandelspreis für 
Induſtriewaren (1928 = 100) auf der Januarhöhe von 
2,1 Punkten. Er lag damit um einen einzigen Punkt 
edriger als vor dem Beginn der großen Preisſenkungs⸗ 
nion. Der Index der Preiſe der inländiſchen landwirt⸗ 
ſtlichen Erzeugniſſe erhöhte ſich nur um einen Fünf⸗ 
rent! auf 42,5 Punkte und lag damit um faft 5 Punkte 
ier jeinem Stand vor der Preisſenkungsaktion. In 
en Monaten Dezember, Januar und Februar, welche die 
uße Steigerung der Kaufkraft der Landwirtſchaft für 
i ſtriewaren bringen follten, find die Landwarenpreiſe 
mal jo ſtark zurückgegangen wie die Induſtriewaren⸗ 
Pteife, und die Kaufkraft der Landwirtſchaft ift bei noch 
Peter geöffneter Preisſchere geringer als zuvor 
1 deten 


Jan einzelnen die Berwgnflen für die Groth 


handelspreiſe im Februar 52,2 gegenüber 52,1 im Ja⸗ 
nuar d. J. und 52,2 im Februar v. J. (1928 100), 
Lebens⸗ und Genußmittel 48,2 (Januar d. J. 48 — Fe⸗ 
bruar v. J. 47,2), vom Verbraucher gekaufte 55,1 (54,8 
— 54,1), inländiſche landwirſchaftliche Erzeugniſſe 42,5 
(42,3 — 41,7), vom Landwirt verkaufte 36,5 (45,4 —- 
33,5), induſtrielle Erzeugniſſe 56,1 (56,1 — 57), Roh⸗ 
ſtoffe 54,9 (54,5 — 54,7), Halbfabrikate 53,9 (54—54,8) 
Fertigwaren 59,5 (596 — 61,1), induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbfabrikate 54,3 (54,2 — 54,8), vom Ausland ein» 
geführte 43,7 (43,9 — 41), kartellierte 76,4 (76,83, 4), 
ſonſtige 48,6 (48,4 — 47,), Bauſtoffe 49 (49,1 — 50,7), 
vom Landwirt gekaufte Erzeugniſſe 65,1 (66,2 — 67,1). 


Ein lebhafter Tag beim Stanispeäfidenten 


Staatspräſident Moscicki gab geſtern zu Ehren des 
in Warſchau weilenden Generalſekretärs des lettiſchen 
Außenminiſteriums Miniſters Munters ein Eſſen. Beim 
Eſſen waren Vizeminiſterpräſident Kwiatkowſki, Außen⸗ 
miniſter Beck, Vizeaußenminiſter Szembek, der lettiſche 
Geſandte in Warſchau u. a. zugegen. 

Außerdem empfing der Staatspräſident geſtern den 
Miniſterpräſidenten Kosciglkowſki, 


Beck uud dr Maxichille den Seim mer Sn. 
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Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Polen und England. 
Die Sicherheitsfragen im Oſten. 
Im Verlaufe der Londoner Verhandlungen und Be⸗ 


ratungen traten anfänglich nur die brennenden Probieme 
im Weiten ſichtbar in Erſcheinung, während die öftlichen 


Fragen ſcheinbar nur nebenher liefen. Gewiß wurde 
durch die Beſetzung der entmilitariſierten Zone zunäch, 
das Verhältnis Deutihland— Frankreich auigerühr:, aber 
die Dinge im Oſten ſind dabei keineswegs etwa zweitran 
gig; fie nehmen vielmehr ebenfalls das ganze Intereſſe 
der politiſchen Faktoren in Anſpruch und ſpielen im ge⸗ 
genwätigen Augenblick wieder eine bedeutende Rolle. Es 
iſt ja bekannt, daß die deutſche Regierung den franzoſiſch⸗ 
ruſſiſchen Pakt zum Ausgangspunkt ihrer Aktion in der 
entmilitariſierten Rheinlandzone genommen hat, und 
daß ſie es ablehnt, die Frage, ob dieſer Vertrag mit dem 
Locarnoabkommen inEinklang zu bringen iſt oder nicht — 
den Beſtimmungen des Locarnovertrages entſprechend —, 
ſchiedsgerichtlich klären zu laſſen. Man nimmt daher an, 
daß die deutſche Regierung auch bei ihrem Angebot über 
die Nichtangriffspakte, von Gedankengängen geleitet 
wird, die ſich auf einen ſpeziellen Fall im Oſten beziehen. 
Wie die Auslandspreſſe meldet, habe Botſchafter von 
Ribbentrop in ſeinen Unterredungen mit den engliſchen 
Miniſtern dieſe Seite des Problems beſprochen. Hitſer 
wolle angeblich durch Vermittlung Englands Frankreich 
einen Nichtangriffspalt anbieten, der unter allen Um⸗ 
ſtänden aufrechtbleiben ſoll. Dies ſei der Grundpfeiler 
des von Deutſchland geplanten definitiven und abſoluten 
Sicherheitsſyſtems in Weſteuropa. Der tatſächliche Zweck 
eines ſolchen franzöſiſch⸗deutſchen Nichtangriffspaktes 
wäre es, Frankreich daran zu hindern, ſeinen Verbünde⸗ 
ten im Oſten zu Hilſe zu eilen. Ferner wird das deut⸗ 
ſche Projekt auch einen Nichtangriffspakt mit Oeſterreich 
und der Tſchechoſlowakei, nicht aber mit der Sowjetunion, 
enthalten. 

Eine etwaige Zweiteilung zwiſchen dem Weſten und 
dem Oſten birgt nicht wenige Unſicherheitsſaktoren in ſich. 
So hat der polniſche Außenminiſter Beck während ſeines 
Londoner Aufenthalts auch nach dieſer Richtung jondiert, 
Bekanntlich hatte er verſchiedene Unterredungen mit dem 
engliſchen Außenminiſter Eden. Eden hat Beck gegenüber 
noch einmal die Erklärung des Schatzkanzlers Chamber⸗ 
lain in der Unterhausſitzung beſtätigt. In ſeiner Schluß⸗ 
anſprache hat Chamberlain bekanntlich ausgeführt, daß 
daß Großbritannien in demſelben Maße an der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens im Oſten Europas wie im 
Weſten intereſſiert ſei, und daß die Völkerbundsverpflich⸗ 
tungen Großbritanniens in derſelben Weiſe erfüllt wür⸗ 
den, unabhängig davon, ob es ſich um Oſt⸗ oder Weſteu⸗ 
ropa handle. „Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem 
Kommentar zu den Erklärungen Chamberlains und 
Edens, die Beziehungen zwiſchen Polen und Großbritan⸗ 
nien ſeien zur Zeit enger als je zuvor. 

Auch die franzöſiſche Preſſe kommentiert die Unter⸗ 
vedung, die Miniſter Beck mit Miniſter Eden vor der Ab⸗ 


reiſe Becks aus London gehabt hat, als ein politiſches 
Ereignis von hervorragender Bedeutung. Die franzöſi⸗ 


ſchen Blätter betonen, Eden verſicherte Beck, daß England 
immer bereit ſei, ſeinen Verpflichtungen gegenüber Oſt⸗ 
europa nachzukommen. „Petit Pariſien“ meldet in einem 
Telegramm aus London, daß Miniſter Beck ſeine Genug⸗ 
tuung über den Teil der Rede von Nevihe Chamberlain 
zum Ausdruck gebracht habe, der ausdrücklich beſtätigte, 
daß die Verpflichtungen Großbritanniens im Falle eines 
Angriffs ſich in gleicher Weiſe auf das weſtliche wie auch 
auf das öſtliche Europa beziehen. Der ſozialiſtiſche „Po 
pulaire“ betont in einem Leitartikel die Bedeutung der 
Erklärung Chamberlains im Unterhaus und führt aus, 
daß England dasſelbe Intereſſe habe an der Aufrechter 
haltung des Friedens im Weſten wie im Dften Europas. 


Die Halbinſel Hela ſoll durchſtochen werden 


Auf einer Sitzung der Seekommiſſion der Gdingener 
Handels und Gewerbekammer wurde das Projekt vorge 
bracht, die Halbinſel Hela bei Großendorf (Wielka Wies) 
zu durchſtechen, um dadurch eine Verbindung des Putz 
ger Wies mit der offenen See zu ſchaffen. Dieſer Blaı 


den Außenminiſter 1 eine beiondere Bess für die Fischen am ald 
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Den letzten „Wahlen“ im Hitlerreiche wurde nicht 
die Bedeutung beigemeſſen, wie es ſonſt bei Wahlen, die 
über das Schickſal des Volkes mehr oder weniger entſchei⸗ 
den, der Foll iſt, denn das Ergebnis der Abſtimmung für 
Hitler, die ſo nebenbei auch Reichstagswahl genannt 
wurde, ſtand von vornherein ſeſt, wobei man nur nicht 
wußte, ob es 93 oder mehr Prozent der Abſtimmenden 
ſein werden die vom Nazi⸗Regime für Hitler in Un: 
ſpruch genommen werden. Man hat ſich für 99 Prozent 
bei einer 99prozentigen Wahlbeteiligung entſchieden! 

Von eib r Wahl kann nicht die Rede fein, weil nicht 
zwiſchen Verſchiedenem gewählt wurde. Aber auch 
eine Abſtimmung kann das vom Naziregime angewandte 
Verfahren nicht mehr genannt werden, denn auf dem 
Stimmzettel gab es lein Ja und Nein, ſondern nur einen 
Kreis, der zu durchkreuzen war. Es gab alſo nur die 
Juſtimmung. Die einzige wirkungsvolle Demonſtration 
der Gegner des Kandidatenvorſchlages wäre nun die Ver⸗ 


weigerung der Stimmabgabe geweſen, wie es di e Oppo⸗ 


ſition bei den letzten polniſchen Wahlen getan hat. Da 
taucht die Frage auf, ob dies möglich geweſen iſt. 

Im Dritten Reich iſt zwar geſetzlich das Wahl⸗ 
recht noch erhalten und durch den Wahl zwang noch 
micht erſetzt. Aber man hat den Bürgern praftiich das 
Recht zu wählen genommen und den Zwang zu wählen 
durchgeführt. Die Liſte der Kandidaten für den Reichs⸗ 
tag wurde von der Nazi⸗Partei aufgeſtellt, kein anderer 
Wahlvorſchlag wurde zugelaſſen, nicht einmal für die 
Wähler der nationalen Minderheiten dafür hat man die 
Abgabe der Stimme für die Kandidatenliſte als Zeichen 
der Vertrauenskundgebung für Hitler erklärt. Mit 
äußerſtem Nachdruck wurde erklärt, daß es jedes Staats⸗ 
bürgers Pflicht ſei, zur Wahlurne zu gehen und durch 
allerlei Druckmittel wurde der Verzicht auf die Aus⸗ 
übung des Wahlrechtes ſo gut wie unmöglich gemacht. 
Die nationalſozialiſtiſche Propaganda hatte angekündigl, 
daß jeder, der nicht bis ein Uhr vormittags gewählt 
hätte, von den Schleppern perſönlich abgeholt und zur 
Wahl geführt werden würde. Und welcher Stimmbe⸗ 
rechtigte hätte dann, angeſichts der Gefahr, als Staats 
ſe ind behandelt zu werden, einem fo dringlich mahnen⸗ 
den Wahlhelfer eine Ablehnung erteilt? Die Polizeibe⸗ 
amten waren von ihrem oberſten General, Herrn Du: 
luege, aufgefordert worden, bei der Feſtſtellung der „Fau⸗ 
len und Säumigen“ auf Grund ihrer eingehenden Perſo⸗ 
nenkenntnis zu helfen. Block⸗ und Häuſerwarte der Par⸗ 
tet wurden zur Beobachtung der Beteiligung der Wahl⸗ 
kerechtigten eingeſetzt. Dieſes durchorganiſierte und 
ſcharfe Syſtem der Kontrolle mußte ſich auf den Umfang 
der Wahlbeteiligung auswirken. 

Die innenpolitiſchen und wirtſchaftli⸗ 


chen Schwierigkeiten hat man geſchickt durch die 


Mahl der Außenpolitik als Gegenſtand der Entſcheidung 
außerhalb der Diskuſſion gelaſſen. Man hat die innen⸗ 
zolitiſchen Zuſtände, über die die Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung in einer demokratiſchen Abſtimmung brennend gern 
abſtimmen würde, auch in der Agitation durch die aus⸗ 


ſchließliche Herausſtellung außenpolitiſcher Argumente 
völlig überdeckt, obwohl es ſich im Grunde genommen 


doch um die Wahl eines Reichstages handeln ſollte. Man 
hat die „Wahl“ ausſchließlich auf die Formel der nakio⸗ 
nalen Ehre gebracht. Und um dieſe noch wirkſamer zu 
machen, iſt vielfach der Beoölkerung noch geſagt worden, 


Eine epochemachende Rede 
des Führers 


bei der heutigen Eröffnung des neuen Re khsinges. 


Meine Abgeordneten! Wir ſtehen vor Taten, wie ſie 
die Welt noch nicht erlebt hat. Die Zeit der Irrungen iſt 
sı Ende. Poſitives ſoll geſchaffen werden. Was das ſein 
oll? Sofort werden Sie es hören. Das Wort Natio⸗ 
nalſozialisenus iſt ein Widerſpruch. Unſere Partei vel 
Staat heißt von heute an: Kulturſozialiſtiſche Partei 
Deutſchlands. Dieſe Benennung wird der Ausdruck un⸗ 
ſerer Ideen und Taten ſein. Meine Abgeordneten! Gro⸗ 
ßes iſt zu vollbringen. Nur Weniges ſtreiſe ich heute da⸗ 
von. Zuerſt haben wir das bisherige Unrecht einiger⸗ 
maßen gutzumachen. Die Toten können wir leider nicht 
zum Leben zurückrufen, aber alle noch lebenden Pazifiſten. 
Philantropen, kurz alle Perſonen, die den Mut hatten, 
unſeren bisherigen Irrungen die Wahrheit entgegenzu⸗ 
ſtellen, kehren nach Deutſchland zurück und erhalten als 
Sühnegeld eine monatliche Rente von 500 Mark ausge⸗ 
zahlt, ebenſo die, die in Gefängniſſen oder in Konzentra⸗ 
ttenslagern für ihre Ueberzeugung ſchmachten. Niemand 
der wegen ſeiner Ueberzeugung verfolgt werden. Kritik 
am Staat und Führer iſt geſtattet, ſogar erwünſcht. 

Zur Raſſenfrage: Es iſt nicht wahr, daß die Deut⸗ 
ſchen eine bevorzugte Raſſe ſind. Der große Anthropo⸗ 
loge Prof. Luſchau ſagte: Es gibt keine minderwertigen 
maſſen, wohl aber minderwertige Individuen in jeder 
Raſſe. Ueber ſolche Individuen ariſcher Raſſe ſpricht der 
Gelehrte nicht gerade ſchmeichelhaft. Wiſſen Sie, meine 
Abgeordneten, daß Rußlands genialſter Dichter ein Miſch⸗ 
ling afrikaniſcher und ariſcher Raſſe war? Es iſt, hane⸗ 
büchen, daß unſere Wiſſenſchafter die Wiſſenſchaft peoſti⸗ 
tiert Haben, indem ſie blöde Raſſentheorien ſchufen und 


ie" als Wiſſenſchaft ausgeben, um einem irrenden Füh⸗ karſtaat ziemt. 


zer zu ſchmeicheln. Auch die Geſchichte des alten Griechen: J den. Dukei werden auh. ache 
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Neuer italieniſcher Erfolg. 


Das Sultanat Auſſh nach einem 350 Kilometer⸗Marſch durch die Wüſte beſetzt. 


London, 31. März. Den italieniſchen Truppen it 
es gelungen, an der Rorbiront nach einen äußerſt be: 


die Refidenzſtadt des Sultnnats Auſſu, Sar do, zu beſetzen 

Die betreffende ſtalieniſche Abteilung trat ihren 
Marſch durch die Wüſte Dankali vor einigen Wochen in 
Aſſabu und Beilul in Erythria an und legte in dieſer 
Zeit eine Strecke von 350 Kilometern zuriick. Die Abtei: 
lung, die aus Eingeborenen⸗ und italieniſchen Heimat⸗ 
truppen beſtand, mußte ſehr oft bei 64 Grad Hitze mar⸗ 
ſchieren, wobei das Gebiet, durch welches der Marſch ging, 
fait vollkommen ohne Waſſer und Lebensmitteln iſt. Die 
Verſorgung der im Marſch befindlichen Truppen mit Le⸗ 


ſchwer ichen Marſch durch die „ 
\ 


bensmitteln und Trinkwaſſer erfolgte durch ein Gr 
ſchwader von 25 Flugzeugen, die die Lebensmittel ver⸗ 
mittels von Fallſchirmen abwarſen, oder auch, wo es 
ging, landeten. Von den Flugzeugen aus wurden auch 
berittene abeſſiniſche Abteilungen, die die vormarſchie⸗ 
renden Truppen angreifen wollten, mit Maſchinengeweh⸗ 
ren vertrieben. 

Mit der Beſetzung von Sardo find die Italiens, 
in den tatſächlichen Beſitz des Sultanats Auſſy gelangt, 
das zwiſchen dem 11. und 12. Breitengrad zwiſchen Deſſie 
und Franzöſiſch⸗Somali liegt. Durch die Beſetzung dieſes 
Gebiets iſt die Weſtgrenze des ſchmalen Seeſtreifens von 
Italieniſch⸗Erythräa um 250 Kilometer nach dem Weiten 
verſchoben worden. a 


* 


daß ein Krieg gegen Deutſchland nur aufzuhalten ſei, 
wenn das Ausland ſehe, daß das Volt hundertprozentig 
ze: den Aktionen Hitlers ſtehe. So dann das Ergebnis 
der Abitimmung, jo wie man es überhaupt zu betrachten 
hat, nichts ausſagen über die innenpolitſche Hal⸗ 
tung der Bevölkerung. Um die innensolitiſche Stim⸗ 
mung in Deutſchland feſtzuſtellen, hätte es einer wirk⸗ 
ichen Wahl bedurft. 

Im gleichen Augenblick, da man einen „Volksappell“ 
mit außenpolitiſcher Zielſetzung ſtartete, ſetzten diejeni⸗ 
gen, die mit Parolen der „Ehre und Freiheit“ zum Ja⸗ 
Sagen aufforderten, und dies mit dem notwendigen 
Druck des ganzen Staats⸗ und Parteiapparates, einen 
Entſcheid der werktätigen Bevölkerung, 
die Vertrauensmännerwahlen, ab, einen Entſcheid, den 
man offenbar fürchtet, da er immerhin das Er⸗ 
gebnis einer Wahl iſt, bei der tatſächlich zwiſchen verſchic⸗ 
denen Kandidaten in den Betrieben gewählt werden ſollte 
Nicht Ehre und Freiheit könnten da geholfen haben, die 
Maſſen hochzubringen, ſondern die wirtſchaftliche Lage 


der Arbeiterſchaft wäre der ausſchlaggebende Geſichts⸗ 
punkt der Arbeiterſchaft geweſen. Und in jedem Falle 


hätten dabei die Werktätigen die Möglichkeit, durch Wahl 
enthaltung oder durch Bevorzugung gewiſſer Kandidaten 
die als wirkliche und entſchiedene Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft anzuſpechen ſind, ihren Proteſt gegen das be⸗ 
ſtehende Regime, gegen die neue Ordnung der Arbeits⸗ 
verhältniſſe im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland anzu⸗ 
bringen. Für die wahre Stimmung in Deutſchland, für 
das Verhältnis der werktätigen Bevölkerung zu der na⸗ 
tionalſozialiſtiſch⸗faſchiſtiſchen Diktatur ſagt die Aufhe⸗ 
bung der diesjährigen Betriebswahlen, trotzdem ſie auch 
enter Druck ſtattfinden und ihr wahres Ergebnis Fäl⸗ 
ſchungen unterliegt, mehr und anderes als die erzwun⸗ 
gene Einmütigkeit der Antwort deim „Appell für den 
Führer“. 

Die MWprozentige Gefolgſchaft des Führers Hitler 
wird als deutſches Wunder bezeichnet. Solcher Art Wun⸗ 
der gab es ſchon viele., Als der griechiſche Diktator Kon⸗ 
dylis die Monarchie proklamiert hatte und die Beſtäti⸗ 
gung des Volkes verlangte, da ſtimmten unter ſeinem Re⸗ 
giment 95 Prozent der Bevölkerung der vollzogenen Tat⸗ 
ſache zu. Als aber nach wenigen Monaten in freier Wahl 


die Politik des Landes beſtimmt werden ſollte, da fand | Tajuan entfernt, beſetzt. * * 
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der ſtarke Mann aus Griechenland nicht einmal eine ein⸗ 
füge Mehrheit mit den anderen monarchiſtiſchen Parteien 
zuſammen. Dies Beiſpiel zeigt, wie eine Zuſtimmung in 
diktatoriſch regierten Ländern zu bewerten iſt. 


Schwere Zuſammenſtöße in Vefterreid 


Schon ſeit einigen Tagen - 
ten der Garniſon Graz große Mißſtümmung darüber, daß 
zahlreiche Soldaten entlaſſen und ihrer Stelle Angehörige 


des Freiwilligen Schutzkorps in Dienſt geſtellt werden 


ſollten. Nach einer Verſa zogen nun am Diens⸗ 
tag abend demonſtrierende Soldaten auf don Dollfuß⸗ 
Platz, wo fie mit Schutzlarpsleuten zul zmmtenſtießen 


gung fteigerte ſich inaner mehr und die Menge bruch auch 
in regierumgsſeindliche Rufe aus. Erſt nach Heranziehung 
größerer Polizeinerſtärkungen gelang es die Rule wieder 
det zuiſtellen. 


Iſchechiſcher Proleſt in Berlin. 


Prag, 31. März. Der tſchechoflowaliſche Geſandke 
in Berlin, Maſtny, hat im Auswärtigen Amt eine Rote 
der tſchechiſchen Regierung überreicht, in welcher gegen 
die Auſſtellung der drei früheren Abgeordneten des Pra⸗ 
ger Parlaments als Kandidaten für den Reichstag Jung, 
Krebs und Schubert proteſtiert wird. Die genannten drei 
Reichs tags kandidaten find ſoinerzeit aus der Tſchechoſlo⸗ 
wakei nach Deutſchland geflüchtet. 


Neuer Erfolg der roten Chinatruppen 
Peking, 31. März. Die kommnniſtiſchen Truppen 

in China haben die Stadt Nutung, ein bedeutender Mit- 

telpunkt in der Provinz Schanſi, 120 Kilometer von 


land und Roms ſälſchte man, um vorzugauleln, Diefe Böl⸗ hebräischen Geſehgebungen Verwendung finden. Durch 


ler wären zugrunde gegangen, weil ſie keinen Paragra⸗ 
phen hatten, wie mein Arierparagraph, und ſich nicht mit 
Kaſtrierungen befaßten. Ich proklamiere Gleichberechti⸗ 
gung aller Raſſen. Das Heilen verbiete iſt, dafür kommt 
der alte anſtändige Gruß wieder zu Ehren. Nach dem 
braun gebundenen neuen Duden (Stilwörterbuch) iſt u. a. 
Entgleiſungen „Hitler“ ein gefühlſtarkes Wort und „Heil 
Hitler“ der deutſche Gruß. Wußte doch noch vor kurzer 
Zeit jedes Kind, daß der deutſche Gruß „Grüß Gott“ lau⸗ 
tet. Alſo auch im Gehirn der Herren Deutſchprofeſſoren 
iſt eine Schraube locker geworden. Die Beſitzer von „Mein 
Kampf“ können dieſes Buch abliefern gegen Erſtattung 
des Anlaufspreiſes aus meinem Privatſäckel. Fleißige 
Forſcher haben ans Licht gebracht, in welchen Schriften 
anderer Autoren mein Werk bereits enthalten war, ehe 
ich mich anſchickte es zu Ichreiben. Die geſammelten Exem⸗ 
piare ſollen in der Sommerſonnenwendnacht vor der Ger⸗ 
mania auf dem Niederwald eingeäſchert werden. 


der Befehl zu der Auflöſung unſeres Herres und der Flotte 
bereits gegeben iſt. Während ich hier rede reiſen die 
Soldaten in die Heimat. Von nun an darf in Deutſch⸗ 
land kein Schwert und kein Dolch, auch kein Ehrendoſch, 
geſchmiedet, keine Kanone gegoſſen, kein Kriegsſchiff ge⸗ 
baut werden. Hiermit iſt unſer Hauptgößze entthront. 
Der Gedanke, andere Staaten könnten uns überfallen, tit 
Unfinn. Die Völker werden es vorziehen, ſich gegen die 
eigenen Regierungen zu kehren, als ein friedliebendes 
Volk, das keine Waffen beſitzt, anzugreifen, weil ſie es 
inſtinktiv fühlen, daß wahre Kultur nicht beſiegt werden 
kann. Unſere Friedensliebe jetzt noch zu beteuern, hieße 
Eulen nach Athen tragen. 


Sie, meine Abgeordneten, haben jetzt unſere Geſeß⸗ 
gebung umzugeſtalten, wie fie ſich für einen wahren Kul⸗ 
Nere Grundlagen miüſſen geſchaffen wer⸗ 

Mente der alten 


Jett, meine Abgeordneten, woch die Mitteilung, daß 
5 
l 


die römiſche Idee find die Völker da angelangt, wo fie 
ſich jetzt befinden. Vergeſſen fie nicht: Rom war zivili⸗ 
ſiert, Ziviliſation und Kultur find aber ganz verſchiedene 
Dinge. Ich bitte Sie, das bei Ihren geſetzgeberiſchen Ar⸗ 
beiten zu beachten. Das Faulenzen des Reichstages hat 
nun ein Ende. Ich danke und bitte, nur keinen Geſang 
des Horſt Weſſel⸗Liedes! 


Sosialverſicherung im Dritten Neid. 

Berlin, 1. 4. (Deutſches Nachrichtenbüro). Wir 
vorauszuſehen war, hatte das Ergebnis der Abſtimmung 
bei der Reichstagswahl vom 29. März auch eine außer⸗ 
ordentliche innerpolitiſche Bedentung. Die 99prozentige 
Veteiligung der Wählerſchaft ſowie die 99prozentige Be⸗ 
ſtätigung des nationalſozialiſtiſchen Regimes hat in maß⸗ 
gebenden Kreiſen den nicht mehr anzuzweifelnden Beweis 
erbracht, daß das deutſche Volk nun die nötige Reife er⸗ 
langt hat, die es erlaubt, weitere bedentende Abſchnitte 
des nationalſozialiſtiſchen Programms zu verwirklichen. 

So erſchien in der geſtrigen Abendpreſſe des Reiches 
eine Kundgebung der Regierung, die die Durchführung 
der ſeit Jahren angekündigten Sozialiſierungsmaßnah⸗ 
men in Ausſicht ſtellt. Nach dieſer Kundgebung ſoll nun 
dic Brechung der Zinsknechtſchaft, die auch Bauernſchaft 
und Gewerbe ganz beſonders belaſtet, durch Sozialiſie⸗ 
rung der Finanzinſtitute erfolgen. Ferner ſoll auch die 
Sozialiſierung verſchiedener Großbetriebe, insbeſondere 
der Großkonzerne, erfolgen. 

Die Vorbereitung der entſprechenden Geſetze iſt be⸗ 
reits den in Frage koncmenden Reſſorts überwießen 
worden. 

Dieſe Kundgebung der Regierung rief ſpontane Be: 
geiſterung in der Bevölkerung hervor, es bildeten ſich Um⸗ 
züge alſer Art, die vor die Regierungsgebäude zogen und 
Hiller zujubelten. 

Die Wahlen vom 29. März leiten damit eine joziale 
Aera in Deutſchſand ein. 


Lodzer Tageschronil. 


die Tariſtommiſſton in der Textilindustrie 


Auf Grund der für die Lodzer Textilinduſtrie getrof⸗ 
ſenen Vereinbarungen trat die ſogenannte Tariffom⸗ 
miſſir on zum erſtenmal zuſammen, und zwar im Beſtande 
von je einem Vertreter der Unternehmer⸗ und der Arbei⸗ 
terperbände. Den Klaſſenverband vertritt der General» 
ſelretär Walczak. 
Aufgabe der Tariflommiſſion iſt es, die Lohnſätze für 
diejenigen Arbeiter feſtzuſtellen, für die bisher keine „Sätze 
im Tarif des Lohnabkommens vorhanden, waren. Sekre⸗ 
tär Walczak legte eine vorläufige Lifte mit über 30 Poſi⸗ 
tionen vor. Die anderen Vertreter der Arbeiterverbände 
haben kein Material vorgelegt. Das vom Klaſſenver⸗ 
band vorgelegte Material wurde beſprochen, jedoch wer⸗ 
a die Vertragsparteien vorläufig jede für ſich die ana⸗ 
logen Lohnſätze feſtſtellen, um dann das Uebereinkommen 
zu treffen. So erklärte ſich z. B. der Vertreter der Groß⸗ 
induſtrie ſchon jetzt einverſtanden, daß ein Tariſſatz für 
die Scherer feſtzuſetzen ſei, doch welcher Art, das müſſe 
N Verhandlungen überlaſſen werden. 


Die Kottonwirter beim elad oroſten. 


Nach dem die Unternehmer der Kottoninduſtrie die 
Unterzeichnung des von den Wirkern geforderten Zu⸗ 
latabkommens zum Lohnvertrag weite hin ablehnen, 
wodurch ſich der Streik nur in die Länge zieht, haben die 
Kottonwirker beſchloſſen, den Streik durch Zurückziehung 
der techniſchen Hilfskräfte aus den Fabriken ſowie durch 
Ausdehnung der Streilaftion auf die anderen Bezirke 
der Kottoninduſtrie zu verſchärfen. Unabhängig davon 
ſprach geſtern beim Lodzer Stadtſtaroſten Dr. Wrona 
eine Delegation der ſtreikenden Kottonwirker vor und 
bat ihn, anzuordnen, daß die vor den Fabriken ſtehende 
Polizei den Mitgliedern der Streikkommiſſion bei der 
Ausübung ihrer Pflicht keine Schwierigkeiten bereiten 
soll. Der Stadtſtaroſt erklärte der Delegation, daß er 
[ich für dieſe Angelegenheit intereſſieren und dahin wir⸗ 
ken werde, daß in nächſter Zeit eine weitere Konferenz 
zwiſchen den intereſſierten Seiten abgehalten wird, auf 
welcher erneut Wein werden wird, den Streik beizu⸗ 
legen. 

Die Konferenz für die Strumpfinduftrie vertagt. 


2 Geſtern ſollte eine weitere Konferenz in Sachen der 
Beilegung des Konflikts in der Strumpfinduſtrie ſtattfin⸗ 


5 Da ſich jedoch die Vertreter der Unternehmer nicht 

hlig eingefunden hatten, konnte die Konferenz nicht 
26900 Aten werden und wurde auf der wppibitean ver⸗ 
tagt. Fe f 


Dar-ffupatiomsftreit ve Baffoeun geht weitet. 
Wie berichtet, ſind in der Fabril von Gaſtfreund, 
Legjonow 13, die Weber in den Streik getreten, wobei ſie 
die Fabrik beſetzt halten. Die Utfache des Konflikts iſt, 
daß den Arbeitern die Lohnrückſtände nicht ausgezahlt 
wurden und auch für unverſchuldeten Stillſtand nicht ge⸗ 
zahlt wurde. In Sachen dieſes Konflikts hatte der Ar⸗ 
beitstaſpetlor für geſtern eine a einberufen, zu 
welcher Vertreter der Firmenleitung als auch Vertreter 
der Arbeiter und des Klaſſenverbandes erſchienen waren 
Die Konferenz zeitigte jedoch kein Ergebnis, da die Fir⸗ 
neenvertreter erklärten, außerſtande zu fein, die Lohn⸗ 
rückſtände in den von den Arbeitern geforderten Termi⸗ 
nen zu begleichen. 
In der Fabrik von Kutner, Sierlingſtraße 26, waren 
die Arbeiter in den Streik getreten, weil ihnen der letzte 
Wochenlohn nicht ausgezahlt wurde. In Sachen dieſes 
Konflikts fand eine Konferenz ſtatt, auf welcher eine 
Einigung erzielt und der Konflikt damit beigelegt wurde. 
Auch in der Fabrik von Hamer und Gubar, Polt- 

owa 52, wurde der Streik der Arbeiter nach einer Kon⸗ 
me beigelegt. 

Neue Konflikt in der Fabrik von Horak. 

N Wie erinnerlich, ſtreikten in der vorigen Woche die 
Arbeiter der Firma Adolf Horak in Ruda⸗Pabjanicta, 
wobei ſie die Fabrik beſetzt hielten. Die Urſache dieſes 
Streiks war die Entlaſſung von Delegierten und einer 
größeren Anzahl Arbeiterinnen. Nachdem dieſer Kon⸗ 
flitt au Sonnabend beigelegt werden konnte, iſt nun ge⸗ 
ſtern ein neuer Konflikt entſtanden, und zwar wiederum 
wegen Entlaſſung eines Arbeiters. Die Arbeiter wand⸗ 
ten ſich an den Klaſſenverband, der in dieſer Angelegen⸗ 
heit die nötigen Schritte einleiten wird. 


ber den entfheientden Bechanbmgen in er 
Baunindarftrie. 


Wie berichret, bat der Verband der Bauatbeiler 
vor einigen Wochen eine Aktion zwecks Abſchluſſes eines 
Sammellohnabklommens in der Bauinduſtrie in dieſem 
Jahre eingeleitet, da das bisherige Abkommen inzwiſchen 
mit dem gestrigen 31. März abgelaufen iſt. Es fand 
bereits in dieſer Frage eine Konferenz beim Arbeitsin⸗ 
ſpektor ſtatt auf welcher die Vertreter der Bauunterneh⸗ 
nter jedoch erklärten, die Bedingungen des neuen Ver⸗ 
trages erſt auf einer allgemeinen Verſammlung des Un⸗ 
ternehmerverbandes beſprechen zu wollen. Daraufhin 
wurde die Konferenz vertagt. Wie wir nun erfahren, 
hat der Arbeitsinſpekior für heute eine weitere Konferenz 


in dieser Angelegenheit einberuje n. 


. 


— Mittwoch, den 1. April 1936. 


Vor neuen Stadteatwablen. 


Nach dem neuen Selbſtwerwaltungsgeſetz hat die Re⸗ 
gierung wohl das Recht, Stadtkommiſſare einzuſetzen, wo 
fie es für nötig erachtet, doch dürfen dieſe Kommiſſare 
nicht länger als ein Jahr amtieren. Gemäß dem Sinn 
des Geſetzes müßten alſo die Neuwahlen zum Stadtrat im 
kommenden Sommer ſtattfinden. Wie wir nun erfahren, 
hat die Zentralregierung beſchloſſen, ihren guten Willen 
zur Entſpannung der Gemüter durch eine zeitigere An⸗ 
ſetzung der Wahlen zum Lodzer Stadtrat beizutragen. 
Es wurde dadurch einer Forderung der Lodzer Sanacja⸗ 
größen im Verein mit den Führern der hieſigen Endeeja 
und den hilterdeutſchen Parteien ftattgegeben. 

Als Wahltag iſt der erfte Sonntag im Mai in Aus- 
ſicht genommen. Ueber die angebliche Wahlkombinatto⸗ 
nen verlauten die verſchiedenſten Gerüchte, über die wir 
aber vorläufig noch nicht eingehend berichten, da ſie 
höchſtwahrſcheinlich ſtark übertrieben ſind. Was unſere 
Leſer beſonders intereſſieren wird: die ehemaligen deut⸗ 
ſchen Bürgerlichen und heutigen Nazis (Utta und Gän⸗ 
zel) ſind aus „taktiſchen Gründen“ übereingekommen, ge⸗ 
meinſam mit den nationaliſtiſchen Lodzer Juden zu den 
Wahlen zu gehen, da die Deutſchen zerſtreut über die ein⸗ 
zelnen Wahlbezirke wohnen und ſomit 5 Ausſicht 
haben, mehr als einen Kandidaten du Da 
ez ſich um volksbewußte Juden handelt, wird! der natios 
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung der Lodzer deutſchen 
„Führer“ fein Abbruch getan. Schließlich find ja die 
Deut! ſchbürgerlichen mit den Juden ſchon öfter in „brüder⸗ 
licher Einheit“ in die Wahlen gezogen und verhalfen ſich 
gegenſeitig zu gut bezahlten Mandaten; man denke nur 
an das Wahlübereinkommen Utta⸗Rozenblatt. Spitzen⸗ 
landidat wird Minzberg ſein, dann kommt Utta und erſt 
an dritter Stelle Günzel, der vierte iſt wieder ein Jude, 
wahrſcheinlich der ehemalige jüdiſche Mitarbeiter der 
„Freien Preſſe“. 

Glückauf, ihr Herren Nationaliſten! 


Die Abſichten des ſtädtiſchen Beirates. 


Heute, 19 Uhr, findet im Saale des Stadtrats eine 
Sitzung des ſtädtiſchen Beirates ſtatt auf deren Tages⸗ 
ordnung verſchiedene aktuelle Fragen ſtehen. Zunächſt 
fett beſchloſſen werden, die Stadtverwaltung aufzufor⸗ 
bern, ſich an das Lodzer Elektrizitätswerk zu wenden, die 
Pachtgebühr von 50 Groſchen monatlich für die Be⸗ 
nutzung des Stromzählers abzuſchaffen. Dieſe Gebühr 
kedeutet eine ſehr große Belastung für die Stromabneh⸗ 
mer. Des weiteren ſoll die Straßenbahngeſellſchaft auf⸗ 
geſordert werden, die Straßenbahnlinie Nr. 3 in der, 
Napiorkowſkiſtraße bis zur Eiſenbahnüberfahrt zu ver⸗ 
fängern; auch ſoll die Frage der Pflaſterung dieſer 
Straße erörtert werden. Außerdem umfaßt die Tages⸗ 
ordnung die Frage des Auskaufs von e für den 
Wegebau Lodz —Lagiewniki uſw. 


Wann erfolgt der Anſchluß von n Going 
an Lodz? 


Die Frage des Anſchluſſes der Gemeinde Chojny 
und eines Teiles der Gemeinde Brus an die Stadt Lodz, 
die die Lodzer Oeffentlichkeit ſchon ſeit einer Reihe don 

äfti berichtet, zum 1. 
el endgültig ent! ſchieden werden. Bei der Lodzer 
Stadtverwaltung war bereits eine ſpezielle Kommiſſton 
ins Leben gerufen worden, die die damit zuſammenhän⸗ 
genden Fragen überwachen ſollte, und ſelbſt die Ge⸗ 
meinde Chojny hatte für das heute beginnende neue 
Haushaltsjahr keinen Haushaltsplan mehr vorbereitet. 
Die Frage des Anſchluſſes war bereits durch alle Inſtan⸗ 
zen durchgegangen und ſchien ſo gut wie erledigt, als ſie 
im Miniſterrat aus grundſätzlichen Erwägungen heraus 
aufgehalten wurde. Choimp wird ſomit bis auf weiteres 
jein Leben als Dorfgemeinde fortführen müſſen. 


Nach dem Beiſpiel früherer Jahwe miiſſen auch in die⸗ 
ſem Jahre die ſchulpflichtig gewordenen deutſchen Kinder 
für die „Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ an⸗ 
gemeldet werden. Schul pflichtig geworden ſind jetzt 


alle im Jahre 1929 geborenen Kinder. 


Die Anmeldung der deutſchen Kinder in Lodz bee 
Grund einer Verordnung der Schulbehõrde 


im Laufe des Monats April 
alſo bis zum 30. April ſchriftlich oder mündlich ag⸗ 
lich von 8 bis 15 Uhr (Sonnabends bis 13 Uhr) in der 
Volksunterrichtskommiſſton (Komisja Pomszechnego Nau⸗ 
czania), Piramomiczſtraße 10, durch den Bater oder den 
Vormund zu erfolgen, wobei dem Beamten 
ausdrücklich geſagt werden muß, daß das Kind 5 


für die deutſche Schule angemeldet 
mird. Hierbei e ee die Adteſſe der 
Schule anzugeben. 

Kinder der älteren Jahrgänge, die in 
den früheren Jahren aus verſchiedenen Gründen nicht in 
die „Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ unter⸗ 
8 werden ö 


Ir die deutsche Se bet 


Kinder für die deutſche Schule anmelden 


können ‚jet ebenfallz mieber 


Behörden zuſammengeſetzte Kommiſſion, 


Im Zuſammenhang damit fand geſtern eine Sitzun; 
der Gemeindeverwaltung von Chojny ſtatt, in welcher 
verſchiedene angeſichts der neuen Lage notwendigen Be: 
ſchlüſſe gefaßt wurden. Es wurde eine Beſteuerung der 
Bewohner beſchloſſen als auch mit der Aufſtellung der 
Haushaltsplanes für dieſes Jahr begonnen 


Betätigung der Haushaltspläne im Lodzer Kreiſe. 


N Unter Vorſitz des Kreisſtaroſten Makowſti fand eine 
Sitzung der Kreisabteilung ſtatt, in welcher die Haus- 
haltspläne der Land⸗ und nicht ausgeſonderten Stadtge⸗ 
meinden beſtätigt wurden. 


— 


Erſt morgen Unterſuchung der Brandurſache bei Pruwes. 
Geſtern erſchien vor der ausgebrannten Fabrik von 
Prytwes in der Wolczanſka 13 eine aus Vertretern der 
um eine Kon⸗ 
Doch konnte dieſe 
Unterſuchung wegen des ſchlechten Zuſtandes der Brand⸗ 
ſtätte auch geſtern noch nicht durchgeführt werden. Es 
wurde daher beſchloſſen, noch einmal am Donnerstag zu⸗ 


trolle der Brandſtätte durchzuführen. 


ſammenzukommen und N die Kontrolle durchzuführen. 


Heute Prozeß gegen 1 die Bombenattentäter 


Heute beginnt vor dem Lodzer Bezirksgericht ein 
Prozeß gegen 27 Perſonen, die angeklagt ſind, die in 
letzter Zeit an verſchiedenen Punkten der Stadt verübten 
Sprengſtoffattentate ausgeführt zu haben. Hauptange 
klagte in dem Prozeß find der Rechtsanwaltsapplikan: 
Napoleon Siemiaszko aus Warſchau und deſſen nädjite: 
Mitarbeiter Ewaryſt Zwierzewicz und Staniſlaw Ogorek. 
Der Prozeß hat bedeutendes Intereſſe hervorgerufen und 
es iſt das Erſcheinen der Vertreter verſchiedener auswärt! 
ger Zeitungen zu erwarten. Der Prozeß . vier bis 
fünf Tage dauern. 


Die Berzweillungsiat einer 
| malteätierten Frau. 
Dem Manne die Augen ausgebrannt — Jahre 
Gefängnis. 

In die Wohnung des Karl Hoffmann, Srebrzynſka⸗ 
ſtraße 71, wollten am 23. November 1934 Re Stefan 
Dudek und Staniſlaw Lucka eindringen. Dudel iſt mit 
der Tochter des Hoffmann, Staniſlawa, verheiratet, 
doch verließ dieſe ihren Mann, weil er ſie ſchlecht behan⸗ 
delte und zog zu ihrem Vater, was den Dudek nun ber» 
anlaßte, zu Hoffmann zu gehen und die Rückkehr der 
Frau zu verlangen. Als die beiden Männer immer hei: 
tiger an die Tür pochten, wurde von Hauseinwohnern 
ein Poliziſt herbeigerufen, der ſich zuaammen mit dem 
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Hauswirt nach der im Dachgeſchoß befindlichen Wohnmmng 
begab. Als Dudek und Be des Poliziſten anſichtig 
wurden, ſtürzten ſie ſich auf dieſen und begannen auf ihn 
einzuschlagen. Während die Männer miteinander im 
Hausflur kämpften, kam die Frau des Dudek heraus un! 
goß ihrem Manne aus einem Tolf Salzſäure ins Geſicht, 
ſo daß dieſer das Augenlicht vollkommen verlor. Auch 
Lucka wurde durch die ätzende Flüſſigkeit beiprißt, doch 
erwieſen ſich deſſen Verletzungen als nicht gefährl ich. 
Wegen dieſer Tat hatte ſich die jährige Staniſlawa 
Dudek nun geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Sie führte zu ihre Entſchuldigung an, daß 
ſie in Notwehr gehandelt habe, da ſie Dudek überfallen 
wollte. Das Gericht kam jedoch zu dem Schluß, daß die 
Frau das Maß der Notwehr doch überſchritten habe und 
verurteilte ſie zu eineinhalb Jahren Gefängnis. 


— 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Horak in Ruda⸗Pabianicka wurde 
die 20jährige Arbeiterin Cecylja Pawlikowſka, wohnhaft 
in Chojny, Kosciuszki 5, an der Hand vom Getriebe einer 
Maſchine erfaßt. Die Verunglückte erlitt jedoch nur 
Fieiſchwunden. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 


Bei der Anmeldung des Kindes in der Volksunter⸗ 
richtskommiſſion muß die entſprechende Begründung 
für das Verlangen auf Zuteilung des Kindes zur deut⸗ 
ſchen Schule gegeben werden. Die richtige Begründung 
iſt: Das Kind iſt deutſcher Nationalität, ſeine Mutter⸗ 
ſprache iſt deutſch, und darum verlange ich, daß es in die 
„Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ geht! Die 
richtige Begründung dieſes Verlangens iſt außerorbent⸗ 
lich wichtig, da bei einer anderen nicht ſtichhaltigen oder 
falſchen Begründung das Kind einer polniſchen Schule 
zugeteilt werden kann. 

Deutſche Eltern! Wenn wir auch an der „Volks⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ mancherlei aus⸗ 
zuſezen haben, fo bildet fie dennoch die Grundlage deut⸗ 
Ihren Schulweſens und nichts darf uns abhalten, unſer 
Kind dennoch für dieſe Schulen anzumelden. Andern⸗ 
ſalls werden die Kinder zwangsweiſe rein polniſchen 
Schulen zugeteilt. Die Pflicht eines jeden deutſchen Va⸗ 
ters und einer jeden deutſchen Mutter iſt es daher, das 
Kind Tür die deutſche Schule anzumelden. Denn das 
deutſche Kind gehört in die deutſche Schule! Verſchemt 
daher den Termin der Anmeldung nicht! 

Soll das Kind eine private Schule beſuchen oder zu⸗ 
hauſe unterrichtet werden, jo muß die Valksſchulkommiſ⸗ 
von Mernon ebenjalls benachrichtigt werden. 


TEE I. . mal a 2 


+ 


\ 
1 


1 


CL 17 1 enen 


4 | | | 
| Sir. 91 Kollsgeitung — Mittwoch, den J. April 1986. 8 


| ‚Heute letzter Tag der Sammlung für die Ofterhilfe 


| 
| für die Allerürmſten. Halt Du Deine Pflicht ſchon erfüllt? a | 58 Gr. 1 15 
r Bluttat eines Meſſerſtechers. ihrer Wohnung in der Konopnicka 22 im Ofen Feuer — . tnnann nn un 
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SEHE LE a ir A; anzündete, benutzte fie hierbei Petroleum. Dabei kam aus, daß in dem früheren Schleſiſchen Sejm der ſozialiſti⸗ 

Das Grundſtück Steſanaſtraße 14 war vorgeſtern der ſie jedoch dem Feuer zu nahe, jo daß der Behälter mit ſche Klub die Novelliſierung des Mieterſchutzgeſetzes ver⸗ 
Schauplatz eines blutigen Zwiſchenfalls. Zu den hier [dem Petroleum explodierte. Die brennende Flüſſigkeit] langt hat, aber nur im Sinne der Erweiterung desſelben 
wohnhaften Eheleuten Karl und Emilie Vogel kam deren ergoß ſich über die Frau; deren Kleider fofort Feuer fin⸗ auf jene Mieter, die noch denſelben entbehren. Finanz⸗ 
Bekannter, der 28 jährige Joſef Gebler, wohnhaft Wrzes⸗ gen. Auf die Hilferuſe der Frau eilten Hausbewohner miniſter Kwiatkowſki hat nach der Erhöhung der Einkom⸗ 
nienſka 3, zu Beſuch. Als Gebler von den Eheleuten Vo⸗ herbei, die die Flammen löſchten. Man rief ſofort die | menſteuer den Arbeitern und Angeſtellten verſprochen, 
gel nicht in der gewünſchten Weiſe aufgenommen wurde, ein Aequivalent zu ſchaffen, und ſo wurden die Mietzinſe 
um 15 Prozent und in größeren Wohnungen um 10 Pro⸗ 
zent herubgeſetzt, aber dieſe Maßnahme wiegt nicht die 
Schäden auf, die das neue Mieterſchutzgeſetz den Mietern 
gebracht hat. Die Lokale der Kaufleute der 2. und 3. 
Kategorie und der Gewerbetreibenden der 7. und 8. Ka⸗ 
tegorie, ferner die 6⸗Zimmerwohnungen, auch wenn fie 
in Meinere Wohnungen geteilt werden, die Penſionshäu⸗ 


; gen 4 Nettungsbereitſchaft herbei, die die Paſiecznik in ſchwe⸗ 
zog er ein Meſſer hervor und ſtach auf Karl Vogel und rem Zuſtande einem Krantenhauſe zuführte, 
dann auch auf die Frau, als dieſe ihren Mann verteidigen x 


TOTER Ran. ; imwurf die Schüdeldetke beſchäd zt. 

wollte, ein. Auf die Rufe der Ueberfallenen eilten Nach⸗ Dun einen Steinwurf p 
barn herbei, die den Meſſerhelden aus der Wohnung hin⸗ In der 11. Liſtopadaſtraße wurde der 13jährige Joſef 
auswarfen. Die Eheleute Vogel hatten zahlreiche Ver⸗ 5 ı g „ arr 
lezungen davongetragen, die ſich zum Glück als nicht ges ſe ſchwer am Kopf getroffen, daß ihm die Schädeldecke 


Szewcezak, wohnhaft 11. Liſtopada 178, durch einen Stein 
ſahrlich erwieſen, fo daß fie von der inzwiſchen herbei» | ernſtlich verlegt wurde. Der Knabe mußte ins Kranken⸗ 
ſer der Arbeiter wurden aus dem Mieterſchutz ausgenom⸗ 


gerufenen Rettungsbereitſchaft nach Anlegung eines Ver⸗ haus geſchafft werden. 
bandes zu Hauſe belaſſen werden konnten. Am Abend 
erſchien Gebler noch einmal bei den Vogels, doch traf er 
diesmal auf Widerſtand ſeitens der Nachbarn. Da Ged- 
ler nicht zurüchweichen wollte, wurde er von den Män⸗ 
nern jo übel zugerichtet, daß er bewußtlos liegenblieb. 
Er mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
geſchafft werden. (a) 


87jähriger Greis erhängt fir. 

In der Wohnung ſeiner Tochter im Hauſe Kapliczna⸗ 
ſtraße 28 verübte geſtern der 87jährige Staniſlaw Chrza⸗ 
nowſki Selbſtmord durch Erhängen. Als die Tochter des 
Chrzanomifi von einem Ausgang heimkam, fand fie ihren 
greiſen Vater nur noch als Leiche an einem Haken hän⸗ 
gend vor. Was den Greis bewogen hat, aus dem Leben 
zu ſcheiden, iſt unbekannt. 

Im Hauſe Wrzesnienſka 21 unternahm die 40 jährige 
Joſefa Maturalſka einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ein 
unbekanntes Gift trank. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

ihrer Wohnung in der Majowa 14 unternahm 
die jährige Janina Palczal einen Selbſtmordverſuch 
durch den Genuß von Salzſäure. Zu der Lebensmüden 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande einem Krankenhauſe zuführte. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat ſollen Familienſtreitigkeiten 


ſein. 


Be men. Der Abgeordnete im Schleſiſchen Sejim Dr. Kotas 
Aus dem Neiche. hat geſagt, daß man zwecks Behebung der Wohnungsnot 

in Schleſien allein 30 000 Wohnzimmer innerhalb von 
Geiſteslranler erſchlägt ſeine Schwester 10 Jahren bauen müßte, ohne den jährlichen Familien ? 

5 mit der Axt. ee zu berückſichtigen, aber er hat trotzdem eins 
BI : ſchädliche Novelliſterung des Geſetzes beantragt. Der 

N ee ee e been Vorſtand des Mieterſchutzvereins hat ein Memorandum 


. i . 8 felge ausgearbeitet, in welchem alle dieſe die Mieter ſchädigen⸗ 
In dem Haufe wohnte der 45jährige Beſiter desſeleben, den Umftände angeführt wurden und eine Delegation be⸗ 


ſtehend aus dem Obmann Gen. Dziki und Dr. Glücks⸗ 
mann hat dieſes Memorandum in der Wojewodſchaft in 
rn überreicht und beim Leiter der Selbſtverwaltun⸗ 
e 38 3 57 3 gen, Dworzanſki, vorgeſprochen und erſucht, darauf hin⸗ 
9 1 5 Uhr r zuwirken, daß den gekündigten Eiſendahnern und Arbei⸗ 
höchſt tragiſchen Abſchluß finden ſollten. Jalſa sprach tern Wohnungen augemiejen werden. Herr Dworzanſti 
auch wieder von der Teilung bzw. einem Verkauf des berief ſich damuf, daß das Mieterſchußgeſetz in Schleſten 
Häuschens, was ihm die Schweſter auszureden ſuchte. an lenes in Warſchau beſchloſſene angepaßt werden mußte 
Dabei geriet Jakſa in Aufregung, und ſuchte fie zu er- Bezüglich der gekündigten Eiſenbahner und Arbeiter 
droſſeln. Nachbar eilten der Frau zu Hilfe, doch ber- möge MT an den Magiſtrat in Bielitz um Zuwei⸗ 
riegelte Jaſa die Tür, ergriff eine Axt und ſchlag auf die beg von Wohnungen wenden au eine Beſtätigung bei⸗ 
Schweſter ein, ja daß er ihr die Schädeldeche zertrüm⸗ bringen, daß eine ſolche wegen. Mangel an leeren Woh⸗ 
merte. Als die Nachbarn nun doch in die Wohnung ein⸗ ungen nicht erfolgen Tan. Bürgermeister Dr Prap- 
drangen, lag Staniſlawa Glinſka mit bis zur Untennt- 1 der bei ihm erſchienenen Delegation eine ſolche 
lichkeit zerſchmettertem Kopf in einer großen Blutlache e eee, la baut li e Dr 
auf dem Fußboden, während Jakſa den Eintretenden mit | 2 ir © a 5 aut lieber Holgbaracken N | 
irren Augen entgegenſtierte. Man entriß ihm die Art ae 15 . 5 n n Nedt ae 
und ſetzte die Polizei ſowie den örtlichen Arzt in Kennt⸗ 50 ſtändige zohnungen hat er jedoch kein Geld. Wir 
nis. Der geiſteskranſe Mörder wurde in Haft genommen aber ſtehen auf dem Standpunkt, daß eine Wohnung be- 
und den Gerichtsdehörden übergeben, während die Ver- | Treo aus zwei Zimmern und Küche für eine Familie 
twunbete, die nur noch äußerſt ſchwache Lebenszeichen don mii Kindern das Mindeſtmaß iſt, welches man verlangen 
ſich gab, am Orte belaſſen wurde, wo ſie gegen 8 Uhr muß, wenn man halbwegs menſchlich wohnen will und 
f jeder arbeitende Menſch hat ein Anrecht darauf. Dieſes 
Ziel a zwar weit zu jein, aber wenn wir uns zu⸗ 
ſammenſchließen in einer kampfbewußten Organiſation, 
Dreiſter Banditenüberfall. fo auf an 1 se Kg RR wenn 
Auf der Landstraße zwiſchen Dlutow und Pabianice | ME wir jo doch unſere Kinder dieſes Ziel erreichen. 
eima 5 Kilometer be entfernt, RR zwei Tes halb at es Piliht eines jeden Mieters dem Mieter⸗ 
Wagen, auf welchen Händler ſaßen, von fünf maskierten ſchuzverein als Mitglied beizutreten und ſo den Kumpf 
Banditen angehalten, die die Herausgabe des Geldes for⸗ um geſunde, geräumige und billige Wohnungen aufzu- 
derten. Die Banditen nahmen den Händlern insgeſamt nehmen. 9 2 RT N 
140 Zloty ab und entfernten ſich dann auf den Fahr⸗ Der Vorſizende dankte dem Referenten fur ſein 
rädern, mit welchen ſie auch angekommen waren. Die vurzügliches Referat und ſchloß mit einem kurzen Appell, 


Ueberſallenen erſtatteten bei der Polizei Anzeige. an der Mieterorganiſation feſtzuhalten und ihr die Treue 
f der Polizel Anzeig zu bewahren, die Verſammlung. 


Ignacy Jakſa, ein geiſtig zurückgebliebener Mann, zu⸗ 
ſammen mit ſeiner um 3 Jahre jüngeren verheirateten, 
aber vom Mann getrennt lebenden Schweſter Staniſlawa 
Glinſta. Zwiſchen beiden war es letztens auf der Grund⸗ 


In Suthen der neuen 

Mit dem heutigen Tage ſollten die neuen Gebühren 
für Fahrräder eingeführt werden. Da die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden bisher keine Inſtrultionen in Sachen der Heraus⸗ 
gabe neuer Fahrradnummern erhalten haben, iſt die Aus 
gabe dieſer Nummern zunächſt hinausgeſchoben worden. 
Inzwiſchen können die Beſitzer von Fahrrädern bis auf 
weiteres auf Grund der alten Nummern fahren. Wer 
ein neues Fahrrad kauft, kann auf dem Ausnahmewege 
eine Nummer zum alten Preis, d. h. für 6 Zloty, auskau⸗ 
ſen. Ebenſo ſtellt ſich dieſe Frage auch im Lodzer Kreiſe 
dar. 
Frau infolge Petroleumexplaſion ſchmer verbrüht. 

Als geſtern die 27jährige Jadwiga Paſiecznik in 
( aayyyyhGWTTFCFr:!'!'„„ RELATED. 


* 1 Ber Bee, Verftöge gegen die Sittlichkeit. Vor dem aus Te⸗ 

Bieliß-Biala u. umgebung. Aten e e e e ee Kreisrichter Garbuſinſti hat⸗ 
! 
| 
\ 


abends ihren letzten Atemzug tat. (p) 


Ah a Die. SRURIPE, USD” SOCEROMENET.) (bes ten ſich dieſer Tage die Familie Kokot, Karoline Lub 
Schutzes des Vereins bedürfen und deshalb iſt es jezt en I a - ot, Karoline Luban⸗ 
Arbeiterverſammiung am Donnerstag. umſo notwendiger, ſich in einer ſtarken Organiſation zu | Ni, Johann Kempny, Franz Kozub und Johann Bryzer, 
„Die Kreiskommiſſion der Klaſſengeworkſchaften in vereinigen, um die Angriffe auf ihre Rechte abzuwehren. alle aus Czechowitz und Dziedziz, zu verantworten. Die 
Biefig ruft alle Arbeiter won Bielit⸗Biala und nächste Nach Genehmigung des Protokolls der vorjährigen] Angeklagten hatten zu wiederholten Malen gegen. die 
Umgebung Fur Teilnahme an einer großen Maſſenver⸗ Generalderſammlung, der Erſtattung des Kaſſenberichtes Sittlichkeit verſtoßen und beherbergten ſittenloſe Perſo⸗ 
ſammliung auf, die am Donnerstag, dem 2. April, um gab die Sekretärin des Vereins, Frau Schwarz, den Ta. ben, deren Erwerb untereinander aufgeteilt wurde. Nach⸗ 
11.30 Uhr vormittags im Arbeiterheim in Biel age: ligleitsbericht des Vereins für das abgelaufene Jahr. dem auch 17jährige Mädchen mißbraucht worden find, iſt 
halten wird. Die Arbeiter von Czechomitz, Uſtron und Dieſem Bericht entnehmen wir, daß in dieſer Zeit 789 die Angelegenheit an das Schwurgericht abgetreten wor⸗ 
Zumzer halten am felben Tage und um dieſecbe Zeit in Rechtsberatungen erteilt und 52 Angelegenheiten dem den. Die Verhandlung in Teſchen dürfte im Juni ſtatt⸗ 
ihren Orten Berſammlungen ab. Arbeiter, fut dem Ruf] Rechtsanwalt Dr. Glücksmann zur Prozeßführung über⸗ | finden. 
der Gewerkſchaften, der an Euch infolge der Krakauer geben wurden, wovon 32 Prozeſſe gewonnen wurden, 13 Unfall beim Fußballſpiel. Bei dem Fußballſpier, 
Vorfälle ergeht! 5 Klagen find mit den Hausbeſißern im Vergleichswege ge⸗ welches letzten Sonntag zwiſchen den Vereinen Halbah⸗ 
ordnet und nur 4 Prozent wurden durch Verſchulden der Beelitz und Bestid⸗Andrychau in Andrychau ausgetragen 
Mieter ſelbſt, weil fie ſich zu ſpät gemeldet haben, verlo⸗ wurde, ſtünzte der 27 Jahre alte Siegfried Meel fo un 
glücklich, daß er ſich hierbei den rechten Fuß bruch. Die 
Bielitzer Rettungsgeſellſchaft wurde verſtändigt; fie über⸗ 
führte den Verunglückten in das Bialaer Spital, 


Generalverſammlung des Mielerſchutz⸗ 
| vereines. 

Sonntag, den 29. März, hat im Arbeiterheim in 
Bielitz die Generalverſammlung des Mieterſchußvereines 
von Bielitz⸗Biala und Umgebung bei ſtarkem Beſuche der 
Mitglieder ſtattgefunden. 

Bei der Eröffnung derſelben betonte der Obmann 
Gen. Dziki, daß dieſe Verſammlung eine Manifeſtation 
der Mieter bedeutet, es iſt dies die 10. Verſammlung ſeit 
dem Beſtande des Vereins. Durch 10 Jahre hat der 
Verein ſeine umfangreiche Tätigkeit entfaltet und hat 
den Mietern ohne Rückſicht darauf, ob ſie Mitglieder wa⸗ 
ren oder nicht, ſehr viel geholfen, und auch gegenwärtig, 
nachdem das Mieterſchutzgeſetz ſtark gelockert wurde, wer⸗ 
0 den Schritte bei den Behörden unternommen, um die 
ſchädlichen Folgen dieſer Lockerung abzuwehren. Das 
N ıcnelifierte Mieterſchutzgeſetz hat den Mietern viele ihrer 
bisherigen Rechte genommen, es hat die Kaufleute, Ge⸗ 
werbetreibenden, zum großen Teil die Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten in den Penſionfondshäuſern und Arbeiter in den 
Fundationsziuſzen des Mieterſchutzes beraubt. Alle diele. 


ren. Außerdem wurden 89 Konferenzen mit Adwokaten 
und Sachverſtändigen und 23 mit Hausbeſitzern abgehal⸗ 
ten. Ferner wurden 51 Interventionen bei Behörden 
und 18 Anzeigen an dieſelben gemacht. Bei 15 behörd⸗ 
lichen Kommiſſionen war der Verein vertreten, wobei 13 
Wohnungen auf Rechnung der Hausbeſitzer repariert 
werden mußten. 

Dieſen Bericht ergänzte Vorſtandsmitglied Gen. 
Schlüſſel, indem er die draſtiſchen Fälle ſchilderte, 
wie die Hausbeſitzer vorgehen, um die ihnen unliebſamen 
Mieter aus den Wohnungen herauszuekeln; es werden 
1 verſtopft, Fenſter und Türen herausgeriſſen und 
entfernt. 

Alle Berichte wurden zur Kenntnis genommen und 
dem abtretenden Vorſtande das Abſolutorium erteilt. Der 
Vorſchlag für den neunen Vorſtand, welcher burch eine ge⸗ 
wählte fünfgliebrige Kommiſſton gemacht tvurde, tuurde 
einſtimmig angenommen wurde mit Heinen 
Aenderungen der bisherige Vorſtand. ö 

Nun erſtattete Gen. Dr. Glücks mann das Nele: 
zal über die Lacetung des Miete ricnigggfeien, 


Thenterfpieipiet 
. Donnerstag, den 2. April, und Freitag, den 3. April, 
finden zugunſten des darſtellenden Perſonals bei gewöhn⸗ 
lichen Abendpreiſen zwei Aufführungen der Operette 
„Das Hollandweibchen“ ſtatt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Begirt Bieliß. Vin 
Donnerstag, den 2. April 1936, um 6.30 Uhr 
abends, findet im kleinen Saale des Arbeiterheimes ei⸗ 
Vortrag des Gen. Dr. Groß über das hema: 
„Emm Wirtſchaftsprogramm für die Valksfrunt“ 
ſtatt. An alle Vorſtandsmütglieder der Lalalorganiſatio⸗ 
nen ſowie der Kulturvereine und Parteimitglieder ergeh 
Sr _ührie | die Einladung, dieſen Vortrag zahlreich zu beſuchen 


— — A 


en 1. April 1936. 


3u den Greignifien im Fernen Oſten. 
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ERROR * 
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. Ruſſiſche Weißgardiſten im Dienſte Mandſchukuos. Feierlichkeiten vor dem Tokioter Denkmal der erſten drei 
S in China Gefallenen. 
* . = „ 
die Kriſenbelämpfung in Norwegen. Die letzten Stunden Hauptmanns. 1 19 Mitteilungen 23.05 Franzöſiſcher 
riefkaſten. 
Die norwegiſche Linksregierung hatte dem norwegi⸗ Auch Richter Trenchard gegen Strafaufichub 3 
4 5 d Königswuflerhauſen (191 155, 1571 M.) 
Parlament einen Staatshaushaltaplan vorgelegt, für Hauptmann. 6.10 N e 5 Konzert 14 Allerlei 10 Kor⸗ 


tur Bekämpfung der Kriſe einen Geſamtbetrag von 
84 Millionen Kronen vorſieht; das iſt um 46,1 Millio⸗ 
gen mehr als die vorhergehende liberale Regierung vor⸗ 
geſchlagen und um 18,8 Millionen mehr, als fie ſchließ⸗ 
lich unter dem Druck der Arbeiterpartei bewilligt hatte. 
s Budget wurde lediglich von der Konſervativen Par⸗ 
e bekämpft, jedoch vom Parlament mit der großen 
Mehrheit von 109 gegen 30 Stimmen angenommen. Das 
Ergebnis beweiſt, daß die Bauernpartei entſchloſſen iſt, 
kotz der Angriffe der Konſervativen, die Unterſtſtzung 
ber Arbeiterregierung fortzusetzen. 


Schweiz verstärkt Grenzſchutz. 
f Ad) 40 neue Militärflugzeuge bewilligt. 


Bern, 31. März. Der Bundesrat hat beſchloſſen, 
füe die Beſchaffung von 40 Militärflugz gen dem Er: 
Muerungsfonds für Flugzeuge einen Betrag von 5,1 Mil⸗ 
Honen Franken zu entnehmen. Die Flugzeuge ſollen in 
der Schweiz und nach ſchweizeriſchen Modellen gebaut 
werden. Auch die Motoren werden in ſchweizeriſchen 
Fabriken hergeſtellt. 

Der Vorſteher des eidgenöſſiſchen Militärdeparte⸗ 
ments Bundesrat Minger hat in der Bundesratsſitzung 
don Montag die Notwendigkeit einer Verſtärkung des 
ſchweizeriſchen Grenzſchutzes dargelegt. Der Bundesrat 
erklärte ſich grundſätzlich mit den Ausführungen Mingers 
einverſtanden. Es ſoll die Frage geprüft werden, ob der 
Aötige Geldbetrag nicht auf dem Wege der Aufnahme 
einer Volksanleihe zum niedrigen Zinsfuß beſchafft wer⸗ 
den könnte. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des Mi: 
litärdepartements würde es ſich um die runde Sumnte 
son etwa 35 Millionen Franken handeln. 


Sowietunion und Afghaniſtan. 


Moskau, 31. März. Der Sowjetvizekommiſſar 
Me auswärtige Angelegenheiten, Kreſtinſki, und der 
Außenminiſter von Afghaniſtan haben ein Protokoll un⸗ 
lerzeichnet, wonach der ſowjetruſſiſch⸗afghaniſche Pakt der 
Neutralität und des Nichtangriffs vom Jahre 1931 auf 
weftere 10 Jahre bis März 1946 verlängert wird. 


Aus Welt und Leben. 


Wieder ein Flugzeugunglück bei Poſen 

Nachdem ſich bei Poſen erſt dieſer Tage ein Flug⸗ 
Nügunglück ereignet hat, kam es geſtern gegen Mittag 
Meder zu einem ſolchen Unglück. Ein von einem Unter 
izier geführtes Jaldflugzeug ſtürzte zwiſchen den Dör⸗ 
ern Starolenka und Zegrze bei Poſen während eines 
Akungsfluges plötzlich ab. Das Flugzeug wurde zer⸗ 
Rümmert, der Pilot kam zum Glück mit nicht lebens⸗ 
ſefährlichen Verletzungen davon. Die Urſache des Un⸗ 
Rücks war ein Motordefekt. 

Schanghai, 31. März. Ein großes viermotori⸗ 

ie Verkehrsflugzeug der „Chineſiſchen Nationalen Flug: 
ellſchaft“ geriet während einer Landung in Nanking in 
Rand. Die Beſatzung fand den Tod, die Fluggäſte und 
ie Poſt konnten gerettet werden. 
. Tokio, 31. März. In der Nähe der Ortiſchaft 
ateyama in der Präfektur China ſtießen zwei Militär 
Haſſerflugzeuge in der Luft zuſammen. Beide Apparate 
Wurden zerſtört. Zwei Offiziere fanden den Tod. 


— —— 
eunde Ide müſſet unausgeſetzt für die ver⸗ 
breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Seht euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 
Heim des Werktätigen gehört die 
„Lodzer Bollszeituna‘. Darum, Freunde 
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Trenton, 31. März. Auch Richter Trenchard hat 
das Geſuch um Strafaufſchub für Hauptmann abſchlägig 
beantwortet. Nach ſeiner Anſicht erſcheine es ziemlich 
klar, daß das Geſtändnis des Rechtsanwalts Wendel, das 
Lindbergh⸗Kind ermordet zu haben, unglaubwürdig iſt. 

Hauptmann hat die verfloſſene Nacht 
ruhig zugebracht. Er weinte die ganze Nacht und rief 
immer wieder aus: „Ich bin unſchuldig!“ Am Morgen 
als auch im Laufe des Tages lehnte er die Annahme des 
Eſſens ab. Am Tage ſchrieb er einen Brief an feine 


Sport. 


Lodz kämpft um den Aufftieg in die Liga für Water⸗Polo. 

Am 26. Juli wird die Meiſtermannſchaft im Water⸗ 
Polo des Lodzer Bezirks mit die Meiſtermannſchaft der 
A⸗Klaſſe von Warſchau um den Aufſtieg in die Landes⸗ 
liga ein Ausſcheidungsſpiel austragen. Da dieſe Sport⸗ 
art in Lodz bisher nur vom LES ausgeübt wurde, 7 


19 
kommt für dieſes Treffen nur LKS in Frage. Am glei- 
chen Tage kommen im Lande noch nachſtehende Ausſchei⸗ 
dungsſpiele zum Austrag: Pommerellen — Poſen, Lem⸗ 
berg — Lublin, Kralau — Schleſien. Die Halbfinal⸗ 


ſpiele um die Meiſterſchaft von Polen werden am 9. Au⸗ 
guſt und die Finalkämpfe am 16. Auguſt ausgetragen 
werden. 


Diverſe Sportnachrichten. 
Der polniſche Fußballverband hat die 
des Schiedsrichterkollegiums aufgehoben und den Schieds 
richtern anheim geſtellt, bis zum 15. April den bei den 
Bezirksverwaltungen neuentſtehenden Schiedsrichterab⸗ 
teilungen beizutreten. Um den Schiedsrichterladern 
neue Kräfte zuzuführen, werden in allen Bezirken Kurſe 
abgehalten werden. Der Kurſus in Lodz beginnt bereits 
heute im Lolale des Fußballverbandes, Petrikauer 15. 
Die Generalverſammlung des Lodzer Eishockeyver⸗ 
bandes findet am 6. April ſtatt. Durch den gelinden 


Winter konnten diesmal die Meiſterſchaftsſpiele nicht 
ausgetragen werden. 
Die Tennisſektion der Wima beranjtaltet auch in 


dieſem Jahre ein Juniorenturnier. 

An der „Tour de France“, dem größten Straßen⸗ 
rennen der Welt, das in dieſem Jahre in der Zeit von 
7 Juli bis 2. Auguſt ſtattfindet, wird auch diesmal kine 
deutſche Mannſchaft teilnehmen, die ſich aus zehn der 
beſten Fahrer zuſammenſetzen wird. 

In Poſen fand am Sonntag ein Wettkampf der Rin⸗ 
ger von Oberſchleſien und Poſen ſtatt. Es ſiegte Ober⸗ 
ſchleſien im Verhältnis 18:5. 

Am Sonntag findet in Lemberg ein Boxkampf giol- 
ſchen der Repräſentation von Lemberg und der Poſener 
Wtrta ſtatt. 


Radio: Programm. 


Donnerstag, den 2. April 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert fitr 
die Schuljugend 13 Polniſche Muſik 113.15 Wunſchkon⸗ 


zert 15.30 Salonmuſik 16.15 Cellomuſik 16.45 Ganz 
Polen ſingt 17.15 Opernfragmente 18 Die ſchönſten 


Sonaten von Mozart 18.30 Theater und Film 18.45 
Zitherkonzert 19.35 Sport 20 Liederſänger von Lem⸗ 
berg 21 Hörſpiel 21.35 Unſere Lieder 22.45 Muſik 
aus der Ziemianfla. 

Kattowitz. 


13.15 Mandolinenkonzert 
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äußerſt un⸗ 
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zert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Wagner⸗Abend 
21.10 Die Nacht vor dem Frühling 22.30 Kleine Nacht 
muſit 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau (950 155, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Violinmuſik 18 Konzert 
20.10 Tanzmuſik 21 Hörfpiel: Meine Frau das Frän 
lein 22.30 Tanzmuſil. 


Wien (592 195, 507 M.) 


12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 19.25 Bühnen⸗ 
ſtück: König Heinrich der Vierte 22820 Konzert 23.45 
Tanznumit. 

Prag. 
12.35 Leichte Muſil 15 Geſang 16.10 Tanzmuſik 20.55 


Kantate: Auferſtehung 22.15 Leichte Muftf._ 


Wohnung unterm blauen Dach. 


Unter dieſem Titel wird heute um 18.30 Uhr don 
Lodzer Sender aus der Direktor der Städtiſchen Pian 
tagen, Ingenieur Stefan Rogowicz, ſprechen. Er wird 
darauf hinweiſen, mit welcher Leichtigkeit man Balkon⸗ 
gärtchen anlegen kann, die das Stadtäußere grundſätzlich 
ändern und dem Beſitzer obendrein eine ſchöne und an⸗ 
genehme Ecke zum Ausruhen geben. 


Prima Aprilis: Sendungen: 

Auf die heutigen Prima Aprilis⸗Sendungen de? 
Lodzer Senders ſei hier nochmals hingewieſen. Um 15.15 
Uhr Schallplattenmuſil in Bearbeitung von Wladyſlaw 
Prus und Irene Odrowonz, und um 18.45 Uhr die Sen⸗ 
dung der Lodzer luſtigen Welle unter dem Titel „Prema 
Aprilis“, aus der Feder von Dr. Barker, 


Aus den Anfängen des polniſchen Theaters in Lodz. 


Nur wenige Lodzer werden ſich an diejenigen Zeiten, 
erinnern, wo das polniſche Theater in der Zgierſkaſtraße 
ſich befand. Und gerade von hier, von den erſten Bit 
nenbrettern von Lodz, ſind einige Kräfte hervorgegangen, 
die ſpäter an den Theatern in Warſchau und Krakau gu 
Ruhm und Ehren gelangten. Wer wacen die Gründer 
des erſten polniſchen Theaters, wer waren die erſten 
Schauſpieler und was wurde in den erſten Jahren auf, 
geführt? Ueber alle dieſe Fragen wird morgen, Donners. 


tag, um 18.3 OUhr der Redakteur Johann Remus vor 
Lodzer Studio aus ſprechen. 
Zither konzert. 
Zum zweiten Male erſcheint morgen, Donnerstag, 


um 18.45 Uhr, das einzige in Lodz beſteßende Zitheren⸗ 


ſemble beſtehend aus Jadwiga Jaradz, Bruno Feiſt und 
Konſtantin Hencz vor das Mikrophon. Im Programm: 
Roſen — Herzliche Begrüßung, Hammer — Salonmwal- 
zer, Umlan — Mädchen der Berge und Venediſche Ss 
renade. 


Am Donnerstag Halina Adamſta⸗Konzert. 


Auch am morgigen Donnerstag wird der polnische 
Rundfunk die Abendmuſik aus der Lodzer Ziemianſka 
übernehmen, wo das Enſemble der Halina Adamſka kon⸗ 
zertiert. Im Programm Unterhaltungsmuſik. Beginn 
22.45 Uhr. 


Organifntionsverſammlung der Radioamateure. 

Der Appell des Lodzer Senders, einen Verein 
der Radiofreunde und der Baſtler ins Leben zu rufen, 
hat in dieſen Kreiſen großen Anklang gefunden. Es Ja⸗ 
ben ſich über 60 Perſonen bereit erklärt, dieſem Verein 
beizutreten. Die Gründungsverſammlung dieſes Vereins 
wid für den 5. April um 9.30 Uhr im Lobele des Jour⸗ 


1830 Kinderfunt 18.45 naliſtenſyndilats, Petrikauer 121, einberufen. 


Ar. 91 


Noſemarie, Roiemarie ... 


Roman von Käthe Metzner 
(8. Fortſetzung) 

„Das iſt allerdings ein merkwürdiges Spiel des Zu⸗ 
falls.“ Wangenheim nahm ſie liebevoll beim Arm und 
führte ſie weiter, aber es ſchien ihm, als bliebe ihre Seele 
noch lange bei dieſem Bilde zurück. 

Eine Stunde ſpäter ſaßen ſie in einem lauſchigen 
Cafe. Gedämpfte Muſik drang durch den Raum. Von 
Zeit zu Zeit ſang einer der Muſikanten mit weichem Ba⸗ 
riton den Text der neueſten Schlager. 

Roſemarie ſchmiegte ſich in den Seſſel und lauſchte 

Ach, möchte die Zeit doch ſtill ſtehen!, dachte ſie immer 
und immer wieder. Sie wußte, daß ſie Wangenheim nie⸗ 
mals in ſhrem Leben vergeſſen könnte, daß er ihr Schick⸗ 
ſal geworden war. 

Alle die glücklichen ſchönen Stunden mit ihm kamen 
ihr wieder in Erinnerung und erfüllten ſie mit höchſter 
Seligkeit. Kaum hörte ſie, daß der Sänger „auf Wunſch“ 
Löns⸗Lieder ankündigte. 

Aber plötzlich, nach ſtimmungsvoll einleitenden Ak⸗ 
korden, drang eine wunderbare Stimme durch den Raum. 
Und von Wehmut und Leid durchzittert erklangen die 
wunderſamen Worte des Lönsſchen Liedes: 


Roſemarie, Roſemarie, 

ſieben Jahre mein Herz 

nach dir ſchrie, > 

aber du hörteſt es nie 
Ein jäher Schauer durchzitterte Doktor Wangen: 
heim. Alles, was ſich in langen Jahren an Erfahrung 
mit leichtſinnigen Frauen in ihm angeſammelt und ihn 
zu einem überlegenen Spötter gemacht hatte, fiel von 
ihm ab. Ernſt, grübleriſcher Ernſt trat in ſein vorneh⸗ 
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Sonnabend, am 4. Apeil, 19.30 Uhr 


We füe Herrn Richard Serbe 
anläßlich feines 20. jährigen Bübnenjubiläums Ä 


Sur Erflaufführung gelangt: N 


Onkel Bobby 


Schwank in drei Akten 
von Otto Schwarz und Karl mathern 


Karten zum Preiſe von 50 Groſchen bis 4 Zloty im Vornerkauf — 
in der Firma Jerzy Reſtel, Petrikauer Straße 1038 


Metro 


Przejazd 2 
Unmmmmmn 


Heute 
und folgende Tage 


Die Schlager Tanglomddie 


mit 


menen 


Als Beigabe: 


gebend ehemann g med H. BOZEKO WW SKA 

Kin der⸗Wagen eee Opegtalärztin: für mee und Gebuetahilfe 
Dietall-Beiten DOBROPOL” } 

epolſtert u 44 Tel. 185: 88 

8 Halen: r — = 12=2. und von 5—7. —⁰ Uhr abends 


Die „Dodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Abonnementspreis: monatlich mit Be ang ins. Haus 


unb durch bie Poſt Zloty 3.—, ey) 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, fü ie, In Pr 


Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 2 


geſchaltet hatte, wurde ſie ruhiger und ſchalt ſich 


THEATER- VEREIN 


Im SÄNGERHAUS, 11 listopada 21 
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Adria 


Glöwna 1 
INNEN 


„Die luftige Geſchiedene⸗ 


FRED ASTAIRE -GINGER ROSE RS 


„KUKARACZ A“ in Naturfarhen 


nemme 
— — [|]. [0207 


Betrug — e den I. April 1936. 


mes Geſicht Aber ein Kid Auf Noſemarie erſchreckte ihn. 
Sie hatte den Ausdruck einer Seherin in ihren großen, 
weit geöffneten Augen, die jetzt ſtarr in die Ferne ſahen. 
Aber was ſie erblickten, das war nicht eine glückliche Zu⸗ 
* Schreckhafte Angſt lag über ihren lieblichen Zügen 
„Wolfgang, Wolfgang!” flüsterte fie wie nach Hilfe 
ſuchend. 

Da umſchloß er ihre feinen. fühlen Hände mit feſtem 
Druck, und ſeine Worte klangen wie ein Gelöbnis: 

„Wir werden immer zuſammenbleiben, Roſemarie 
— immer!“ 

Dicht aneinandergeſchmiegt, 
den Heimweg an. 

Immer wieder blickte Roſemarie in das regelmäßig 
geſchnittene Geſicht des Mannes. Aller Spott, alle Ueber⸗ 
legenheit waren daraus gewichen. Noch nie hatte ſie 
Wolfgang ſo geliebt wie in dieſer Stunde. 

Langſam, wie nur die Erfüllung ſchreitet, gingen ſie 
durch den immer mehr ſich verdichtenden Nebel. 

Als ſie ſich zum Abſchied küßten, war es Roſemarie, 
als müſſe ſie Wolfgang ſeſthalten. Brennende Angſt und 
Schmerz waren plotzlich in ihr, über die fe ſich keine Re⸗ 
chenſchaft geben konnte. 

Wenige Schritte vor ihrem Hauſe trennten ſie ſich. 
Haſtig ſchloß Roſemarie die Haustür auf. 


traten die Liebenden 


zuſchlichen. Erſt als fie das elektriſche Treppenlicht ein⸗ 
ihrer 
lächerlichen Vorſtellungen wegen. 

„Lieber Gott, ich wußte nicht, daß Glück ſo ſchmerz⸗ 
haft ist!“ ſagte fe, ſchwer und drückte die Hand gegen ihr 
hef ig Hlopfendes Herz. N a 

2 
Tante Berta Wärdele r mit penn Abendeſſen. 
„Verzeih, Tantchen! 
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Sichern Sie ſich beizeiten 
eine Eintrittskarte! ; 


‚Seierita 17 


Empfängt von 12-2 Uhr 


trauensmann der DS Aq 75 Groſchen. 


Nawrot 7 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


wohnt jetzt 


IIIA AT 


— 
= 


an Sonn- und Jeieriagen von 9—1 


Anzsigentreiſe: Die ne ilimetergeile 15. Gr 
de 20 Progent, — 8 25 gem 1 
Digtmgen tms est 100 ee a Slot 


Ihr war, 
als ob aus dem dichten Nebel tückiſche Geſtalten auf ſie 


2. a J deutscher Kultur⸗ u. gde i 
„Sortieheit“  ; 


Am Oſterſonntag (1. Feiertag) veranftalten wir für unſere Mitglieder, 
a ſowie die Mitglieder der DS A im Lokale des Turnvereins „Kraft“, Hlomna 7 ein großes 5 


Osterfest 


verbunden mit unterhaktendem Programm und Tanz. 
Chorgeſang, Thenterftüd, Rezitationen und humoriſtiſche Vorträge. 
für das leibliche Wohl der Gäſte wird ein billiges Büfett Sorge tragen. 


enen 


Heilanſtalt 


eneaalargt für Beiilestranteiten 


eee: 


Dr. J. BERLIN 


Frauenarzt u. ee hie 
Tel. 224˙52 


N Dr. J. NADEL 


Seaneniranibeiten und Gebnetsbilſe 


‚Smptännt von 10-12 und von I—8 Ubr abends 


Dr. me med.WOLKOWYSKI 


Gegielniana 11 11. 238:02 
Spesielarstiür aui · Haun · u Goichlohtstrantboſt en 


empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr Ben 


Frau Bergmann lächelte nachſichtig. 
„Nein, Roſemarie. Ich bin eben fertig. 
— ich verſtehe doch, Kindel. Ihr konntet euch wieder mal 
nicht trennen — nicht wahr?“ 
Roſemarie lächelte; aber es war ein Lächeln 1 
Tränen. 4 


Und dann 


\ 


Da erſt gewahrte Frau Bergmann jenen tief in 
Herz greiſenden Ausdruck auf Roſemaries Geſicht, wie 
ihn nur höchſtes Glück oder tiefſter Schmerz zeichnen. 

Da ging ſie mit ſchnellen Schritten auf Rosemarie 
zu, und wie in den Tagen der Kindheit, 


in die großen blauen Augen. 


„Mädelchen, mein liebes, kleines Mädelchen, was ih | 


nahm ſie das 
liebe ſüße Geſichtchen in die Hände und blickte ganz ah | 


dir? Iſt es aus? Biſt du unglücklich!“ 

Aber vor dieſer mütterlichen Güte wich alle Ver 
ſtörtheit von Roſemarie. Sie ſchmiegte ſich ganz tief in 
die treuen, ſorglichen Arme und ſagte mit heißem Er⸗ 
röten: 

„Nein, nein, gerade das Gegenteil, Tautchen. Erſt 
ſeit heute wiſſen wir zwei, wie lieb wir uns haben. „Wir 
bleiben immer zuſammen, Roſemarje — e 
er mir heute geſagt.“ 

Tante Berta durchfuhr ein freudiger Schreck. 

„Oh, Kind, wie mußt du dem lieben Herrgott dank“ 
ter fein für ſolch ein Glück! Und da lachſt du nicht, 
Kind? Mädel, du weinſt ja?“ 

„Es iſt. ſo unausdenkbar, Tantchen. Nicht 
ſo lieb habe, daß ich für ihn ſterben könnte.“ 

Faſt leidenſchaftlich 


ries Lippen, aber bei Tante N fanden ſie e 
8 
Ich komme ſchon zu 1 Bortetzung folgt. 
5 


die Leſer der „Volts⸗ 


Auf der Bühne wird u. a. geboten werden: 


Das Beranügungstomitee. 


Beginn 6 Uhr abends. — Eintritt ZI. NR -, im Vorverkauf beim Zeitungsausträger und Ver⸗ a 


DO HL HH r 


denen 


Achtung!. Bücerfeeund! 


die Bibtiothef der 
Unterhaltung ind 0» Ilſſens 


Das geſchmackpolle und inhaltsreiche Buch für 
den Büͤcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1936 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
eee 


Auslieferung: Holtepreſſe Petrikauer 109 
eee 
— — — w ce 
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Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
Es war einmal ein Häftling 

Teatr Popnlarny: Ogrodowa 18 Haut 
8.15 Uhr Hurra, ein Junge 

Casino: Der Ruf des Blutes 

Corso: l. David Copperfield, 
Infanteristen 

Europa: Casino de Paris 

Grand- Kino. Die maskierte Sayıoılla 


II. ane 


Mira: Rhapsodie der Ostza« 
Paiace: Mazurka 
Przedwiosnie: Jlonka 
Rakleta: Pepi 
hi Rialto: Flüchtlinge 
BEER: e 8 1 


Verlagsg asche „Voltepre m. b. 
Deran 5 für den Verla eh 73 


Hauptfi SL iL 5 
Veruntworllich für den reda — a 28 
Druk a 155 ee 101 


Hatte 


7 


4 
daß er 
reich iſt — nein, das bedrückt mich nicht, aber ß ich ihn 


fielen die Worte von Roſema⸗ 


Metro u. Adria: Die lustige ene un 


